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Nicht nur in der Politik geht
es heiss zu und her! Die ver
gangenen Tage stimmten auf
den Sommer ein, und wir alle
freuen uns auf entspannte
Tage und laue Abende auf
einer Terrasse am Wasser. Auch
die Politik macht Ferien, und
die Politikerinnen und Politi
ker verschnaufen etwas, be
vor im August die Hektik des
Wahlkampfs beginnt. Wer aus

dem Parlament zurücktritt, nutzt die Pause, um die Schub
laden zu leeren und sich Gedanken zum Leben danach zu
machen. Wer sich zum Ziel gesetzt hat, das Bundeshaus zu
erobern, wird fieberhaft die eigene Wahlkampagne vorberei
ten. Die Session im September wird von nostalgischen
Gefühlen begleitet sein, da sie für einige die letzte ist; andere
hingegen hoffen auf ein Wiedersehen – denn in der Politik
ist nichts sicher.

Jene, die das Parlament verlassen, werden sich glücklich
schätzen, vor dem jährlichen Lamento über die Kranken
kassenprämien abzutreten. Jene, die bleiben möchten, wer
den ihre Tage mit SpinDoctors, Imagepflegern, mehr oder
weniger wohlgesinnten Journalisten, den (zwangsläufig un
zureichenden) Budgets für die Wahlkampagne und der Kon
kurrenzbeobachtung verbringen. Die Prämienerhöhung
wird für sie dann ein Thema sein, wenn sie ihnen für die
Wahlen von Nutzen ist. Andernfalls heisst es: «Bitte weiter
gehen: Es gibt nichts zu sehen!» – damit befasst man sich
später wieder. Nach dem Motto «the show must go on»
wird mit der einen oder anderen Polemik schon bald der
23. Oktober da sein und uns die neue Weltsicht unserer Bun
desversammlung enthüllen.

Bis dann wird sich niemand mehr an die vergangene
Sommersession und an die Beschlüsse erinnern, die gefasst
wurden (oder auch nicht). In dieser Session hat sich der
Ständerat gegen die Kantone gestellt (das gab es noch nie!)
und in letzter Minute die KVGReform zur Spitalfinanzie
rung geändert. Dabei ging es keineswegs um die umstritte
nen SwissDRG. Vielmehr erhitzte die Verteilung der Spital
finanzierung auf Steuern und Prämien die Gemüter. Der
Nationalrat entschied zugunsten der Kantone: Die Welt
stand kopf!

Leider hat das Parlament keinen Beschluss zum neuen
System zur Überprüfung der Wirtschaftlichkeit der medizi
nischen Leistungen gefasst: Dieses Geschäft wurde zwar un
geduldig erwartet, doch wegen der sehr langen Beratung des
neuen Gesetzes über die Hochschulkoordination schliesslich
auf September vertagt.

An ihrer Sitzung vom 23. und 24. Juni hat die national
rätliche Kommission für soziale Sicherheit und Gesundheit
in letzter Lesung die KVGRevision zu den integrierten Ver

sorgungsnetzen beraten: Zu dieser Revision wird somit am
30. September die Schlussabstimmung stattfinden. Die Vor
lage wird zu einem positiven Abschluss gelangen, sofern
eine Einigung für die noch bestehenden Differenzen zwi
schen den beiden Räten erzielt werden kann: die Kosten
beteiligung, die Unabhängigkeit der Ärzte und der Ärzte
netzwerke und die Verpflichtung der Versicherer, Managed
Care anzubieten (dieser Punkt wird in den Übergangsbestim
mungen bereits berücksichtigt). Ich bin eher optimistisch,
was den Ausgang dieses Geschäfts anbelangt. Vielleicht liegt
das am Sommer, der verlockend vor uns liegt, oder an
meiner Bewunderung für Winston Churchill und seine
Philosophie: «Der Pessimist sieht in jeder Gelegenheit eine
Schwierigkeit, der Optimist in jeder Schwierigkeit eine Gele
genheit.» Nun, wir werden sehen! Doch auch wenn die
Hürde im Parlament genommen ist, bedeutet das noch
nichts. Mit einem Referendum kann die Schweizer Bevölke
rung letztlich über diese wichtige Neuerung entscheiden.
Und das neue Parlament, das bis dann im Amt ist, wird mit
neuem Elan beginnen, Lösungen jeglicher Art zu prüfen, um
das optimale Gleichgewicht zwischen unseren hochgesteck
ten Erwartungen an das Gesundheitssystem und unserer be
scheidenen Bereitschaft, es zu finanzieren.

Das ist an sich nichts Neues. Und zurzeit steht etwas
völlig anderes im Vordergrund, das ebenso wichtig ist: die
Gesundheitsförderung. Auf uns wartet der Strand – lassen
wir ihn nicht warten!

Dr. med. Ignazio Cassis,
Vizepräsident der FMH und Nationalrat

Die Gesundheitspolitik macht Ferien

Der Entscheid über das neue System zur Über
prüfung der Wirtschaftlichkeit der medizinischen
Leistungen wurde auf September vertagt.

Integrierte Versorgungsnetze:
In der nächsten Session muss eine
Einigung über die Kostenbeteiligung,
die Unabhängigkeit der Ärzteschaft
und die Verpflichtung der Versicherer
zu ManagedCareAngeboten erzielt
werden.


